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Infrastruktur | Der Kanton spricht sich in einer konsolidierten Stellungnahme für die Beibehaltung des Flugfeldes aus 

Der Flugplatz Raron soll bleiben
RARON | Die Walliser Re-
gierung hat entschieden:
Der zivile Flugplatz Ra-
ron soll nicht, wie von
der Gemeinde Raron ge-
fordert, aufgehoben wer-
den. Der finale Entscheid
liegt jedoch bei den Bun-
desbehörden.

Mit der Stellungnahme erteilt
der Staatsrat dem Wunsch der
Rarner Bevölkerung eine Ab-
fuhr. Diese hatte sich am 26.
September in einer Abstim-
mung mit 74,3 Prozent klar ge-
gen die Aufrechterhaltung des
Flugplatzes ausgesprochen.

Wegweisende Stellung-
nahme des Kantons
Rückblende: Der ehemalige Mi-
litärflughafen Raron wird seit
1977 zivil mitgenutzt. 1995 zog
sich die Schweizer Armee vom
Gelände zurück. Seit dem Ende
der militärischen Nutzung wird
das Flugfeld von der Fluggrup-
pe Oberwallis betrieben. Am 14.
Mai 2003 wurde das Rollfeld
durch Beschluss des Bundesrats
als Zivilflugplatz in den Sach-
plan Infrastruktur der Luft-
fahrt SIL aufgenommen. Vom
Sachplan kann der Flugplatz Ra-
ron nur durch die Bundesbehör-
den wieder gestrichen werden –
vox populi hin, Stellungnahme
des Kantons her. Dass sich der
Kanton für die Beibehaltung
des Flugplatzes Raron aus-
spricht, hat dennoch Gewicht.
Die Stellungnahme kann eine
zukünftige Entscheidung Berns
entscheidend vorspuren. Ergo
sind die Chancen, dass der zivile
Flugplatz Raron seine Pforten
in absehbarer Zeit schliessen
muss, auf ein Minimum gesun-
ken. BAZL-Mediensprecher An-
ton Kohler hatte schon vor ei-
nem Jahr dem WB gegenüber
zu Protokoll gegeben, dass es
aus Sicht des Bundesamtes pri-
ma vista keinen Grund gebe,
den Flugplatz Raron aus dem
Sachplan zu streichen – es sei
denn, der Kanton wünsche eine
Streichung des Flugplatzes.
Was jetzt definitiv nicht der Fall
ist. Nach der kommunalen Ab-
stimmung im vergangenen
Jahr war die Gemeinde Raron

mit dem Ersuchen, den Flug-
platz aufzuheben, ans BAZL ge-
langt. Das Bundesamt führte
daraufhin ein Konsultations-
verfahren durch. 

Voraussetzungen für 
Aufhebung nicht erfüllt
Das kantonale Departement für
Volkswirtschaft, Energie und
Raumentwicklung, vertreten
durch die Dienststelle für Raum-
entwicklung, hat die interessier-
ten Stellen im Sinne einer Ver-
nehmlassung befragt. Unter Be-
rücksichtigung der Rückmel-
dungen nahm der Kanton eine
Interessenabwägung vor. Fazit:
der Flugplatz soll bleiben. De-
partementsvorsteher Jean-Mi-
chel Cina erläutert: «Für eine
Streichung des Flugplatzes aus
dem Sachplan müssen zwei Vo-
raussetzungen erfüllt sein. Ers-
tens muss ein gesetzlicher An-
passungsgrund vorhanden sein.
Und zweitens müssen raumpla-
nerische Gründe gegen den Er-
halt des Flugplatzes sprechen.
Im Rahmen der Gesamtbeurtei-
lung sind wir zur Auffassung ge-
langt, dass keine der Vorausset-
zungen gegeben ist.» Konkret
haben sich die Region Oberwal-
lis, die kantonalen Dienststellen
für Wirtschaftsentwicklung,
Landwirtschaft, Umweltschutz,
Verkehrsfragen, Wald und
Landschaft, Strassen- und Fluss-
bau sowie der Verwaltungs- und
Rechtsdienst gegen die Aufhe-
bung des Flugplatzes ausgespro-
chen. Gemäss der Region Ober-
wallis würde die Aufhebung des
Flugfeldes zwar eine wesentli-
che Entwicklungsfläche inner-
halb des Oberwallis freisetzen.
Aber die Region kann aus regio-
nalwirtschaftlicher Sicht zur-
zeit keinen akuten Bedarf für ei-
ne Freifläche dieser Art im Ober-
wallis erkennen. Die kantona-
len Stellen schliesslich sehen
keine grundsätzlichen Konflik-
te zwischen dem Flugplatz und
der Erholungsnutzung. 

Irritationen in Raron
Visp und Baltschieder stellen
sich hingegen hinter die Ge-
meinde Raron, sprechen sich
für die Streichung des Flug-
platzes aus dem Sachplan In-

frastruktur der Luftfahrt aus.
Daniel Troger, Gemeindeprä-
sident von Raron, nimmt die
Botschaft aus Sitten zur
Kenntnis. «Wir sind über-
rascht, dass wir nicht vorgän-
gig über den Entscheid infor-
miert wurden, sondern gleich-
zeitig mit den Medienschaf-
fenden», so Troger. 

Angesprochen auf die
Stellungnahme der Gemeinde
zur staatsrätlichen Position
meint Troger lapidar: «Wir
brauchen dazu nicht Stellung
zu nehmen. Die Gemeinde hat
mit der Abstimmung einen
klaren Auftrag des Volkes zur
Aufhebung des Flugplatzes er-
halten. Dem soll man nachle-
ben.» Wie will man nun in Ra-
ron Volkes Wille Geltung ver-
schaffen? Troger vielsagend:
«Der definitive Entscheid liegt

beim Bundesrat. Wir haben
Hoffnung, dass die Landesre-
gierung sachlicher entschei-
det und den Volkswillen mehr
respektiert als der Walliser
Staatsrat.»

Weiter ist Troger «extrem
überrascht», dass die Kantons-
regierung den Volkswillen in ih-
rer Entscheidungsfindung in
keiner Art und Weise berück-
sichtigt habe. Wenig plausibel
findet der Gemeindepräsident
auch die staatsrätliche Argu-
mentation, die Rahmenbedin-
gungen, die eine Streichung des
Flugplatzes aus dem Sachplan
rechtfertigen würden, hätten
sich nicht geändert. «Wesent-
lich ist doch, dass der Flugplatz
nicht mehr durch die Armee ge-
nutzt wird und dass sich die
Rarner Bevölkerung mit grosser
Mehrheit gegen den Flugplatz

ausgesprochen hat», hält Tro-
ger fest und schliesst mit der
Frage: «Welche Änderungen der
Bedingungen braucht es denn

noch? Wenn der Volkswille kei-
ne wesentliche Rahmenbedin-
gung ist, habe ich persönlich
ein Problem!» gsm

Mir nach! Der Staatsrat hält am Flugplatz Raron fest – konträr zum gesuch der gemeinde Raron. Das BAzL wird es zur
Kenntnis nehmen (Bild: Lotsenfahrzeug auf dem Flugplatz Raron). Foto WB

zeitigt der staatsrätliche Entscheid auch Auswirkungen auf die
Autobahnraststätte Raron und das geplante Wassersportzen-
trum? Auf die Autobahnraststätte habe das Flugfeld – egal ob
es offen bleibt oder geschlossen wird – keinen Einfluss, sind
sich Jean-Michel Cina und Daniel troger einig.

Anders beim Wassersportzentrum, das in unmittelbarer Nähe
der Raststätte entstehen soll. «Darauf hat das Flugfeld sehr
wohl einen Einfluss. Der Stellungnahme des Staatsrates zum
trotz gehen wir davon aus, dass der Flugplatz zugeht», so die
klare Botschaft von Daniel troger. Denn im Konzept der ge-
meinde Raron aus dem Jahr 2009 sind die Seen des Wasser-
sportzentrums mitten auf der existierenden Flugpiste angesie-
delt. Ein Nutzungskonflikt par excellence. Staatsrat Cina sieht
das anders: «Nach unserer Überzeugung ist eine Koexistenz
von Flugfeld und Wassersportzentrum möglich und wün-
schenswert.» Wie das allerdings konkret zu bewerkstelligen ist,
ist zum heutigen zeitpunkt völlig unklar.

Wassersportzentrum und Flugfeld?

Youngster. Mario Inderschmitten lässt sich auch von der Natur inspirieren. Foto zvg

BASEL/OBERWALLIS | Mario
Inderschmitten gewinnt
den Nachwuchskochpreis
Youngster und ist damit
das grösste Schweizer
Nachwuchskochtalent
2012. 

In neun Kategorien wurden
gestern Abend in Basel die Best
of Swiss Gastro Awards verlie-
hen. Das Oberwallis räumte
dabei kräftig ab. 

Gesamtgewinner kommt
aus dem Oberengadin
In der Kategorie Activity
schafft es The Choucas Con-
nection aus Leukerbad auf 
den zweiten Platz. Und zwei
weitere Betriebe aus dem Ober-
wallis wurden in der Katego-
rie Activity mit dem «Best of
Swiss Gastro»-Gütesiegel ge-
ehrt: Das Europe Hotel & Spa
aus Zermatt und das Restau-
rant Bella Tola aus Leuk-Sus-

ten. Der Master of Swiss Gastro
2012 kommt aus Brail im Ober-
engadin, es ist das Restaurant
VIVANDA. 

Kreativ, modern, 
frisch
An der achten Ausgabe des
grössten Publikumswettbe-
werbs wurde ausserdem erst-
mals der Nachwuchskoch der
Schweiz gekürt. Das Rennen
machte der 25-jährige Mario
Inderschmitten. Der Sieger ar-
beitet im Schlosskeller in Brig-
Glis. Er schloss sowohl seine
Kochlehre als auch seine Zu-
satzlehre als Konditor-Confi-
seur jeweils als Kantonsbester
ab. «Ich habe mein Dessert
nicht auf einem Teller, son-
dern in einer Duftlampe ange-
richtet, diese Präsentation war
ungewöhnlich und hat wohl
überzeugt», so der Gewinner.
Inderschmitten trumpfte mit
der Eigenkreation «Duftlampe

mit Williamsbirne – Schokola-
de – Matcha Tee – Cassis –
Zimt» auf und überzeugte so
die Jury. Die Freude über die
Auszeichnung sei natürlich
riesig. «Diese Auszeichnung
ist auch eine Belohnung für
die Arbeit, die man leistet», so
der Gewinner, der seinen
Kochstil als modern, frisch
und kreativ bezeichnet und
Schokolade zu seinen Lieb-
lingsprodukten zählt. Beim
Wettbewerb hatten die Jung-
köche zu Hause eine Stunde
Zeit für die Vorbereitung, an-
schliessend mussten sie ihre
Kreationen am Austragungs-
ort in einer halben Stunde zu-
bereiten und anschliessend
der Jury präsentieren. 

Laut den Initianten soll
dieser Wettbewerb jungen Kö-
chen eine Profilierungsplatt-
form stellen und das gesell-
schaftliche Renomee des Koch-
handwerks stärken. mst

Swiss Gastro Award | Drei Oberwalliser Betriebe und Nachwuchskoch ausgezeichnet

«Schokolade ist eine meiner Lieblingszutaten»


